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in die Reihen der Geistlichkeit einzuziehen. „Solche Benennungen (wie 
David oder Salomon für Karl den Großen) darf man natürlich nicht 
zu wörtlich nehmen, denn kein König ist je wirklich zugleich Priester 
gewesen … Aber sie zeigen gut, was man über den religiösen Rang des 
Königtums dachte, der (den Herrscher) befähigte, Christi Stellver
treter in der Kirche zu sein“59.

Was mit den übertreibenden Äußerungen, die den König irgendwie 
von der Menge der Laien absonderten, gemeint ist, ist nicht immer 
klar; man hat manches tiefsinnig ausgedeutet, was auch eine weniger 
spektakuläre Deutung verträgt. So wurde Kaiser Heinrich II. im Ge-
gensatz zu dem, was neuerdings zu lesen ist, von seinen Zeitgenossen 
keineswegs als Bischof oder bischofsgleich betrachtet60. Laut Wipo 
schritt Konrad II. nach der Krönung einher wie Saul, gleichsam alle 
überragend; er hatte eine neue Haltung angenommen, die man vorher 
nicht an ihm bemerkt hatte61. Das war höfische Literatur, und man 
darf ihr zunächst keine allzu große Bedeutung beilegen. Lampert von 
Hersfeld benutzte dasselbe Bibelzitat (1. Reg. 10,23), um die außer-
gewöhnliche Größe Heinrichs III. zu beschreiben62. Offenbar diente 
das nicht der sakralen Erhöhung des genannten Königs; es sollte nur 
sein Äußeres mit literarischem Putz beschrieben werden. Ein Glei-
ches könnte für Wipo gelten, wenn dieser nicht auch anderweitig eine 
geistliche Wertung des Gekrönten angedeutet hätte, läßt er doch den 
Mainzer Erzbischof in seiner Krönungsrede zu Konrad sagen: vicarius 
Christi es … (caritas dei) te hodie in virum alterum mutavit et numinis 
sui participem fecit 63. Im Grunde wird hier freilich kaum mehr verkün-
det, als was der Krönungsordo enthält.
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